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OeLrrjchtLMü.
Weimar, 3. Febr . Mehrere thüringische Städte halben als

erste deutsche Städte beschlossen, Pflichtarbeit für die Erwerbs¬
losen festzusetzen. Weimar führt die Pflichtarbeit am 5. Febr .,
Gotha Mitte Februar ein. Es werden im ganzen 15 bis 20
Amiden in der Woche verlangt , die mit KO bzw. 70 Prozent
Zuschlag zu Len Erwerbslosensätzen bezahlt werden.

Der Kompronntzantrag zur Fürstenabfindung.
Berlin, 2. Febr . Der Kompromißantrag der Regierungs¬

parteien zur Fürstenabfindung liegt jetzt im Wortlaut vor. Der
Titel lautet: „Entwurf eines Gesetzes über die vermögens-
rcchtliche Auseinandersetzung zwischen den deutschen Ländern
und Len vormals regierenden Fürstenhäusern ." tz 1 bestimmt,
daß für die vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen
den deutschen Ländern und den Mitgliedern der vormals re¬
gierenden Fürstenhäuser ein Reichssondergericht unter Borsitz
des skeichsgerichtspräsidenten mit dem Sitz in Leipzig gebildet
wird. Dieses Sondergericht entscheidet in der Besetzung von
neun Mitgliedern. Den Vorsitz führt der Präsident des Reichs¬
gerichts oder ein Senatspräsident beim Reichsgericht als Stell¬
vertreter. Der Reichspräsident ernennt den Stellvertreter des
Vorsitzenden und sechs weitere Mitglieder . Die notwendigen
Stellvertreter müssen Mitglieder von Gerichten oder Berwal-
tungsgerichten des Reichs oder der Länder sein. Sie werden
ebenfalls vom Reichspräsidenten ernannt . Zwei weitere Mit¬
glieder werden je eines auf Vorschlag des Landes und der an¬
deren Partei vom Präsidenten des Reichsgerichtsberufen. Der
Präsident des Reichsgerichts kann das Mitglied nach freiem
Ermessen berufen, wenn innerhalb einer den Parteien von ihm
zu setzenden Frist ein Vorschlag nicht gemacht wird. Die neun
Mitglieder sind unabsetzbar, 8 2 regelt die ausschließliche Zu¬
ständigkeit dieses Reichssondergerichts. Nach Z 4 des Entwurfs
stellt das Reichssondergericht aus Grund des Reichs-, Landes-
unü Gewohnheitsrechtes die Rechts- und Eigentumsverhältnisse
fest und nimmt die Auseinandersetzung nach Billigkeit auf
Grund der Richtlinien des 8 5 vor . 3lach diesen Richtlinien
soll berücksichtigt werden, ob die einzelnen Vermögensstücke sei¬
nerzeit auf Grund eines Privatrechtstitels oder insbesondere in
den Zeiten der absoluten Monarchie auf Grund des Völker-,
Staats- oder sonstigen öffentlichen Rechts oder auf Grund von
Gegenleistungen, die sie nur kraft ihrer Souveränität bewirken
konnten, von den Fürsten erworben worden sind. Theater,
Schlösser, Museen usw. soll das Land auf seinen Antrag in der
Regel zu Eigentum erhalten . Ob und inwieweit dafür eine
Entschädigung zu gewähren ist, richtet sich nach freien! Er¬
messen. Dabei soll berücksichtigt werden, ob diese Werte bereits
vor der Staatsumwälzung des Jahres 1918 der Oeffentlichkeit
zugänglich oder nutzbar gemacht waren , ob sie im ganzen oder
teilweise veräußerlich sind oder nicht, ob ein Nutzungswert vor-
mmden, oder wie hoch er ist, und ob und welche Lasten mit der
Erhaltung verbunden sind. -Für die Zuteilung von Land- und
porstbesitz sollen die Größe des Landes und seine staatlichen
Notwendigkeiten, die Siedlungen , Städteerweiterungen usw.
ausschlaggebend ln Betracht gezogen werden. Vermögensstücke
der einen Partei sind auf die andere zu übertragen , wenn dies
zur Erreichung eines billigen Ausgleiches oder einer billigen
Enhcheidung erforderlich ist. Die Richtlinien des 8 5 sehen
weiter vor, daß bei der Bemessung der zuAlsPrechenden Ent-
Ichadigung sowohl die wirtschaftliche und finanzielle Lage bei¬
der Parteien zu berücksichtigen ist, wie auch die Gewährleistung
einer würdigen Lebenshaltung für die Fürsten . Der wesentlich
herabgedrückten Wirtschaftslage des deutschen Volkes in der
Nachkriegszeit soll ebenfalls Rechnung getragen werden. Von
den fürsten an dritte verliehene oder zugesicherte Gebranchs-
oder Nutzungsrechte sollen in geeigneter Weise sichergestellt wer¬
den. Bei der Auswertung von Ansprüchen hat das Aufwer-
tungsgesetz mit der Maßgabe Anwendung zu finden, daß für
4lniprüche aus Kapitalabfindungen , die für die Ueberlassung
von Gebäuden oder Grundstücken an ein Land den früher regie¬
renden Fürstenhäusern zugesagt sind, die für die Aufwertung

hypothekarisch gesicherten Kaufgeldern maßgebenden ge-
Mschen Bestimmungen auch dann Platz greifen, wenn die An-

auf Kapitalabfindungen hypothekarisch nicht gesichert
m ^ ^ 0 övsagt. Laß die den Fürstenhäusern durch Spruch
vergleich zugesprochenen Kapitalien oder Renten bis zum

Ablauf des Jahres 1950 für die privatwirtschaftlichen Bedürf-
WE des vormals regierenden Hauses oder zu Wohltätigkeits¬
oer kulturellen Zwecken verwandt werden sollen. Die Ver-

,̂ llunĝ eines ausgezahlten Kapitals ins Ausland ist nur
>t Genehmigung des Landes zulässig. Bei Zuwiderhandlung

Mbn diese Verpflichtung kann das Land eine zu zahlende
oeente oder ein zu zahlendes Kapital ganz oder teilweise ein-

Reichssondergerichthat zunächst einen gütlichen
1-°» M versuchen. Im übrigen bestimmt es sein Verfah-

5 " m Ermessen. Die für die Gerichte in bürger-
wen Rechtsstreitigkeiten geltenden Vorschriften sollen entspre¬

chende Anwendung finden.
Ter Reichstagsausschutz gegen -ie Personalpolitik

der Reichsbahn.
^eot jetzt der erste Teil des Ausschußberichts

vor m der Rechtsverhältnisse bei der Reichsbahn
Periim̂ iâ d ^ beantragt , zu beschließen, -daß die derzeitige
Billion der deutschen Reichsbahngesellschaftnicht die
des E Reichstags finde, da besonders die bei Beratung

« -""d Reichsbahnpersonalgesetzesim Reichstag
wor̂ -n und Zusicherungen nicht eingehalten
durch Reichsregierung soll ferner ersucht werden,
der d^ hme auf die Reichsbahnverwaltung die Rechte
abbau m ^ wahren und besonders den weiteren Massen-
«ovau von Beamten und Arbeitern einzustellen.

Donnerstag, den4. Kedrrmrj 26.
Mandatsniederlegungdes Freihrrrn von Richthofcn.

Seit einiger Zeit verlautet im Reichstag, daß der Führer
des Schlesischen Landbundes, Freiherr von Richthofen, der in
letzter Zeit mehrfach sein Mißfallen über die Haltung der
deutschnationalen Reichstagsfraktion ansgedrückt hatte, sein
Mandat niederzulegen beabsichtige. Dieser Schritt ist jetzt er¬
folgt. Den letzten Anstoß hat wahrscheinlich die Stellungnahme
der Fraktion bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum
für das Kabinett Luther gegeben. An dieser Abstimmung hat
Richthofen nicht teilgenommen.

ÄMStSNd
Ei« schlvedischcs Urteil zur RäumuMsfrage.

„Stockholms Tidningen " beschäftigt sich in einem Leitartikel
mit der Antwort Briands aus die deutschen Vorstellungen
wegen der Besetzung der Rheinlande und schreibt hierbei: Bis¬
her waren die Rheinlands besetzt von insgesamt 105 000 Mann
alliierter Truppen , hiervon 40 OM in der Kölner Zone. Nach
dem neuen Gruppierungsplan sollen in den beiden Zonen 75 OM

»Nkann verbleiben — 60 MO Franzosen, MM Engländer und
7000 Belgier , also 10 OM Mann mehr als bisher. Es ist in der
Tat schwer, eine Politik zu verstehen, die auf diese Weise mit

.der einen Hand gibt und mit der anderen nimmt. Man scheint
>vor allem vergessen zu haben, daß die ganze Rheinzone nach
i dem -Friedensvertrage für 'alle Zukunft unter der Kontrolle des
: Völkerbundes demilitarisiert sein soll und daß daher der jetzt
! geräumte Teil natürlich nicht von deutschen Truppen besetzt

werden kann. Wenn man daher in Frankreich die Erhöhung
, der Zähl der Besatzungstruppen mit technischen Gründen mo-
j tiviert und erklärt , man müsse vom 1. Februar ab nicht bloß
i am Rhein, sondern auch an den Grenzen der soeben geräumten
i Zone Wacht halten, so muß man wirttich fragen, gegen wen
i an diesen Grenzen Wacht gehalten werden soll? Und welcher
j Geist spricht aus dieser Begründung ? Ist das der so laut
! gepriesene Geist von Locarno, der auf dem guten Willen und
>dem Vertrauen zwischen den Völkern fußte, jetzt, aber in das
, alte Mißtrauen zurückgefallen zu sein scheint?! Entweder hat
i der Locarnovertrag Frankreich und Deutschland versöhnt üM>

dann sind die militärischen ,Vorsichtsmaßregeln" unnötig- und
störend, oder aber Frankreich und seine Verbündeten betrachten

! diese nach wie vor als unumgänglich für ihre Sicherheit, und
dann ist der Locarnovertrag nichts anderes als ein trügerischer
Schein, ein Blendwerk."

Im Zeichen der Abrüstungskonferenz.
Der Pariser Korrespondent des „Newhork Herald " hat

eine Studienreise nach Italien unternommen. Er berichtet,
das neue Flugzeugbauprogramm sehe den Ausbau der Luft¬
streitkräfte innerhalb vier Jahren auf 182 Geschwader, besteh¬
end aus 30M Flugzeugen und Wasserflugzeugen, vor. Das ita¬
lienische Budget für Luftschisfahrtswesenübertreffe bereits das
entsprechende Budget der Vereinigten Staaten . Die italienische
Marine habe bereits eine Wasserverdrängung von 271 OM Ton¬
nen. Italien entwickle den Bau besonders leichter Kreuzer und
Unterseeboote. Der unmoderne Krisgshafen von Pola iverde
durch neue Flottenstützpunkte in Spezia , Genua und Tarent
ersetzt. Im kommenden März würden 200 OM Rekruten einge¬
zogen werden. Die faschistische Miliz bestehe aus 350 000  gut
ausgerüstete Mannschaften.

Italiens Imperialismus.
London, 3. Febr. Mussolinis imperialistische Pläne, be¬

sonders die Expansionsgelüste im nahen und mittleren Orient,
bilden in hiesigen diplomatischenKreisen den Gegenstand der
Beunruhigung . Man bringt seinen für nächsten Monat an¬
gekündigten Besuch in Tripolis mit seinen Orient -Plänen in
Verbindung , und ein fast unentwirrbares Netz von Intrigen
wird augenblicklich hinter den Kulissen zwischen Griechenland,
Italien , der Türkei und England über den Orient gebreitet.
Wie ein Spezialkorrespondent der „Westminster Gazette" her¬
vorhebt, sollen die Türken absichtlich Streit mit den Griechen
suchen. Pangalos antwortete darauf durch die Aussöhnung
mit Italien und durch die Schaffung einer Armee, die der tür¬
kischen gewachsen ist. Der Plan eines Balkan-Locarno-Paktes
tritt immer mehr in den Hintergrund . Die Balkanstaaten, be¬
sonders Südslavien , beobachten den türkisch-griechischen Konflikt
und das italienische Drängen nach dem Osten. Serbien wünscht
eine diplomatische Rolle im mittleren Orient zu spielen, falls
der Völkerbund dies einstimmig bewilligt. Dies wird in eng¬
lischen Kreisen als eine neue Bedrohung Salonikis angesehen.
Der englische Gewährsmann erklärt, wenn Pangalos den Feh¬
ler machen sollte, definitiv Mussolini in die Arme zu stürzen,
so würde eine Aera der intensiven Herrschaftsgelüste Italiens
auf dem Balkan erwachsen, der gegenüber England nicht gleich¬
gültig sein könne.

Be am tenentlaffun gcn in Griechenland.
General Pangalos , der Diktator Griechenlands, hat eine

Verordnung erlassen, durch welche 20 OM Staatsbeamte entlas¬
sen werden. Es ist dies ein gewaltiger Prozentsatz, da insge¬
samt in Griechenland kaum mehr als 50 MO Beamte gezählt
werden. General Pangalos meint, daß diese durch Ersparnis¬
gründe bedingte Maßnahme keineswegs ernste Rückwirkungen
in der Verwaltung Hervorrufen werde.
Amerikanische Dokumentensammlung über den Kriegsausbruch.

Washington, 3. Febr . Der amerikanische Senat hatte im
Februar 1925 beschlossen, die Kongreßbibliothck in Washington
zu beauftragen, alle verfügbaren Dokumente und sonstigen
Quellen über den Ursprung und die Ursachen des Weltkrieges
für den Senatsgcbrauch znsammenzufassen und spätestens bis
zum 1 Februar 1926 dem Senat vorzRegen. Wie man erfährt,
ist die Bibliotheksarbeit in den letzten Tagen abgeschlossen wor¬
den. Der umfangreiche Band , zu dessen Herstellung auch

FahrMW.
deutsche Quellen benutzt wurden, dürfte dem Senat am Mitt¬
woch zugehen. Ob die Zusammenfassung auch ein kritisches Ur¬
teil über den Kriogsschlußenthält , ist bisher noch nicht bekannt,
doch dürfte auch ohne ein solches Urteil die bloße Zusammen^
stellimg der Akten und Dokumente genügen, die Behauptung
von der deutschen Schuld am Kriegsausbruch zu widerlegen,
sodaß die Publikation jedenfalls in Deutschland die größte
Aufmerksamkeit verdient. Der Urheber des Senatsbeschlusses
war der frühere Senator Qwen, der sich um die Klärung der
Schuldfrage große Verdienste erworben hat.

Aus Stabt. Bezirk u«d Umgebung
— Der Herr Staatspräsident hat den Oberrechnungsrat

Maier,  Badkassier in Wilübad,  seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 2. Febr.) Der Ge¬
meinderat nimmt Kenntnis von der besonderen Anzeige der
Gcschäftseröffnung des Zimmer Meisters Krebs  hier.

Auf Grund früherer Beschlüsse und der Vorarbeiten des
Stadtbauamts wird vom Gemeinderat beschlossen, nunmehr den
Unterbringnngsraum für die M o t or f eue r sp r itze im Rat¬
haus rechts vom Haupteingang einzubauen. Die Kosten sind
auf 3200 R .M . veranschlagt, wozu von der Zentralkasse für
Feuerlöschwesen ein Beitrag von Ä) Prozent zu erwarten ist.

Die Kanalisiernngssragean  der alten Pforzheimer
und Marxzellerstraße wurde vom technischen Ausschuß in An¬
wesenheit von Vertretern der Amtskörperschast vorberaten. Da
bindende Abmachungen mit der Amtskörperschaft über deren
Beteiligung so rasch nicht zu erzielen sind, die Arbeit aber jetzt
als Notstandsarbeit ausgeführt werden sollte, so wurden vom
technischen Ausschuß drei Vorschläge gemacht. Auf Grund der¬
selben wird vom Gemeinderat beschlossen, die Kanalisierung als
Notstandsarbeit auszuführen und das Stadtbauamt mit den
Vorarbeiten zur Vergebung zu beauftragen. Die Frage der
Kostenbeteiligung der Amtskörperschaft wird späterer Ausglci?
chung Vorbehalten. Den Anliegern wird der Anschluß an die
Kanalisation gegen einen noch fcstzusetzenden Kvstenbeitrag ge¬
stattet.

Ein Ausschuß von -Erwerbslosen  hat eine Ein¬
gäbe an den Gemeinderat gerichtet und dabei verschiedene For¬
derungen aufgestellt. Der Gemeinderat verschließt sich nicht der
Notlage der Erwerbslosen und ist bereit, « weit es die finan¬
ziellen Mittel der Stadt erlauben, Notstandsarbciten auszufüh¬
ren. Soweit Notstände im Einzelfall vorliegen, müssen die
Beteiligten aus die zuständigen Fürsorgestellen verwiesen wer¬
den. Weiterhin wird vom Gemeinderat beschlossen, den Vor¬
sitzendenA beauftragen, sich um ein Darlehen zur Durchfüh¬
rung von Notstemdsarbeiten zu bemühen und je nachdem wei¬
tere Notstandsarbeiten ausführen zu lassen.

In der Verwaltungsstreitsache der Firma
Haueisen 6i Sohn  A .G., Sensenfabrik, hier, gegen die
Stadtgemeinde,  Wasserzinsberechnnng in der mittleren
Fabrik betreff« id, hat der Gemeinderat dem Rechtsanwalt Dr.
Natter in Stuttgart Prozeßvollmacht erteilt und cs ist dessen
Klagebeanwortnng und Gutachten heute vorgetragen worden.
Der Gemeinderat ist damit einverstanden und beschließt, den
Rechtsstreit durchzuführen.

Der Wasserleitungsanschluß  des Gustav Frey,
Oberstenerinspektors hier, in Mar ênäckern wird gegen eine
Anschlußgebühr von 50 N.M ., wie seither üblich, gestattet.

Verschiedene Gesuche um Baudarlehen  müssen aus
Mangel an Mitteln abgelehnt werden.

Nachdem seitens des Staats ein einmaliger Beitrag von
1M0 R .M . zugesichert ist, wird vom Gemeinderat beschlossen, die
vordere und Hintere Schloß steige  mit zusammen
sechs Straßenlampen zu beleuchten.

Auf ein Gesuch der Sängervereinigung Freund¬
schaft  wird derselben zu dem Fest ihrer Fahnenweihe die
große Wiese zu denselben Bedingungen wie voriges Jahr dem
Turnverein zur Verfügung gestellt, das weitere Gesuch um
einen Festbeitrag wird bis auf weiteres zurückgestellt.

Die Gebühren des Wasenmeisters  werden nach
Einholung einer Aeußerung des Herrn Oberamtstierarzts Dr.
Müller gegenüber dem Satz vom Februar 1912 um 50 Prozent
erhöht.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzupg um 10 Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Westen macht sich
immer noch geltend. Unter seinem Einfluß ist für Freitag
und Samstag mehrfach bedecktes und auch zu vereinzelten Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfcld, 3. Febr . Die hiesigen Erwerbslosen sind
eifrig bemüht, ihre Lage zu verbessern und Arbeit zu bekom¬
men. Gestern hatten sie eine Versammlung in der Turnhalle.
Eine Kommission, die gewählt wurde, soll bei der Gemeinde¬
verwaltung vorstellig werden, daß die in Aussicht genommenen
Notstandsärbeiten bald in Angriff genommen werden, wobei
die Akkordarbeit abzulehnen sei. Morgen findet abermals eine
Versammlung statt, in der GewerkschaftssekretärPöhler aus
Pforzheim über das Thema „Die wirtschaftliche Not und die
Erwerbslosenfürsorge " sprechen wird.

Calmbach. (Gemeinderatssitzung vom 28. Januar ds. Js .)
Auf die Mitteilung des,Gemeinderatsbeschlussesvom 21. vor.
Monats betreffend die Verlängerung des Vertrags über Lie¬
ferung elektrischen Stromes ist von der Firma -Friedrich Kepp-
ler hier Antwort eingelaufen, die heute dem Gemeinderat be¬
kanntgegeben und zur Beschlußfassung unterbreitet wurde.
Auch die heutige Beratung ergab keine Einstimmigkeit für den
Eintritt in Verhandlungen über Verlängerung des Vertrags
mit der Fa. Keppler. Der Vertrag wird also kündigungs¬
gemäß aufgehoben. Vor der Entscheidung, ob das seitherige
Leitungsnetz von der Gemeinde übernommen wird, soll das-
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selbe durch einen 'Sachverständigen untersucht und Kosten¬
anschlag sür ein neues Netz aufgestellt werden . Wogen weite¬
rer Stromversorgung soll mit dem Gemeindeverband Elektri¬
zitätswerk Teinach Station verhandelt werden . Hiezu wird
eine Kommission , bestehend aus dem Vorsitzenden und den Her¬
ren Phil . Kübler , Ferd . Bott , L . Barth und A . Proß bestellt.

Im Anschluß an das Vorgehen des Reichs und des württ.
Staats wird den Gemeindöbeamten der Besoldungsgruppen
I—VI eine einmalige Notzuwendung in der Höhe gewährt wie
sie den Reichs - und Staatsbeamten verwilligt wurde.

Sodann wurden vom Gemeinderat die Richtsätze für die
Ortsfürsorge nach ß 33a der Reichsgrundsätze über Voraus¬
setzung , Art und Maß der öffentlichen Fürsorge aufgestellt.

Der 1. Fußballklub Calmbach sucht um Erlaubnis nach , die
von der Gemeinde erstellte Provisorische Turnhalle sür seine
sportlichen Zwecke all ander Werttag und all ander Sonntag
benützen zu dürfen . Der Turnverein bittet , dieses Gesuch ab¬
zuweisen und dem Fußballklub ein anderes geeignetes Lokal
zuzuweisen , da er andernfalls so in seinem Turnbetrieb ge¬
hemmt würde , daß der Fortbestand des Vereins fraglich wäre.
Hiezu wird beschlossen , das früher von dem Turnverein be¬
nützte Lokal instand zu setzen und dem Fußballklub in unwider¬
ruflicher Weise zur Benützung zu überlassen.

Weiter nimmt der Gemeinderat Kenntnis von einem Er¬
laß des Oberamts Neuenbürg vom 23. v. M ., wonach das Ober¬
amt die beschlossene Aenderung in Z 42 Abs . 2 der ortspolizei¬
lichen Vorschriften vom 14. 7. 1912 nicht für vollziehbar erklärt.

Dobel , 4. Febr . Heute früh kurz nach 1 Uhr ertönte die
Feuerglocke . In der Scheuer des Holzhändlers und Fuhrmanns
August Pfeiffer  war auf bis jetzt unbekannte Weise Feuer!
ausgebrochen , das infolge 'des herrschenden Westwindes rasch'
um sich griff und binnen kurzer Zeit Scheune und Wohnhaus
vollständig einäscherte . Die rasch herbeigeeilte Feuerwehr
mußte sich auf die Rettung der bedrohten Nachbargebäude be¬
schränken . Leider konnte bei dem raschen Umsichgreifen nur
weniges von Mobiliar und Geräten gerettet werden.

WÄMemöerg
Stuttgart . 3 . Febr . (Die württembergische Tagespresse .)

In Württemberg erscheinen nach dem neuen Zeitungskatalog
von Rud . Mosse 178 Tageszeitungen . Als ihre Tendenz geben
85 , also fast die Hälfte , an : politisch unabhängig oder parteilos,
4 amtlich , 14 national , 3 agrarisch , 2 nationalliberal , 17 liberal,
fortschrittlich , der Mitte angehörig , bürgerlich , 9 demokratisch,
31 Zentrum , 12 sozialdemokratisch , 1 kommunistisch . Nicht auf¬
geführt sind 2 völkische Zeitungen . Weitaus die Mehrzahl der
Zeitungen , 153, erscheint jeden Wochentag , 3 wöchentlich 12mal,
6 wöchentlich 4mal , 11 wöchentlich 3mal , zwei erscheinen Anal
und 8 nur einmal.

Stuttgart , 3. Febr . ( Ein Zeichen der Zeit .) Infolge der
jetzt vollständig durchgeführten Automobilisierung der Leichen¬
beförderung setzt jetzt die Stadt Stuttgart ihre sämtlichen Lei¬
chenwagen , im ganzen acht Stück , dem öffentlichen Verkauf aus.

Stuttgart , 2 . Febr . (Uebersicht über die Auswanderungen
aus Württemberg .) Der Landtag hat das Staatsministerium
am 21 . November 1925 um Mitteilung einer Uebersicht über die
Auswanderung aus Württemberg in den Jahren 1919—1924 ,
ersucht . Das Staatsministerium hat hierauf dem Präsidium
des Landtags zwei vom Statistischen Landesamt ausgestellten
Uebersichtcn übersandt . Die eine enthält die Zahlen der Aus¬
wanderer . die vom Statistischen Laudesamt bei den Oberämtcrn
auf Grund der von ihnen ausgestellten Auslandsreisepässen er¬
hoben und verarbeitet werden . Darnach sind ausgewandert
aus Württemberg ab 9. Oktober 1919 : 204 , 1920 : 1869 , 1921:
1490,1922 : 3 !18, 1923 : 15450 , 1924 : 7497 . Die zweite Uebersicht
enthält die Zahl der Auswanderer nach der 'beim Statistischen
Reichsamt bearbeiteten Reichsstatistik über überseeische Aus¬
wanderung . Nach dieser Uebersicht sind ausgewandert 1921:
919 , 19W : 2441 , 1923 : 12 706, 1924 : 5061 Württemberger.

Stuttgart , 3 . Jan . (Kindstötung .) Das Schwurgericht hat
die Fabrikarbeiterin Marie Schneider von hier , die ihr neu¬
geborenes Kind trotz großer Kälte auf dem Cannstatter Sailer-
Wasen ausgesetzt hatte , wegen versuchter Kindstötung zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

Plieningen a . F ., 3. Febr . (Ein Zeichen der Zeit .) Post-
Halter G . Mühlhäuser hat seinen gesamten landwirtschaftlichen
Grundbesitz verpachtet , weil sich der Eigenbetrieb mit fremden
Kräften nicht mehr rentiert . Es wurden durchschnittlich ge¬
boten für Aecker 3—3.20 M ., für Wiesen (ohne Obstertrag ) 2
bis 2.30 M . pro Ar.

Sternenfels , OA . Maulbronn , 3. Febr . (Zur Mordtat .)
Zu der Ermordung des Schuhmachers Adolf Warthmann wird
noch gemeldet , daß sich die Verdachtsgründe gegen den Bruder
des Getöteten , Friedrich , verstärkt haben . Friedrich Warthmann
befindet sich im Gefängnis in Heilbronn.

Original - Roman von H . Courths -Mahler
8 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten . )

Wie aus Schleichpsaden pirschte er sich durch den
Garten . Seine Augen spähten mit scharfen Blicken
zwischen den blühenden Obstbäumen und Sträuchern
umher . Der treibende , blühende Frühling ringsum
steigerte seine Lebensfreude.

Bald entdeckte er die schlanke Gestalt im blauen
Kleide . Lori hatte den Arm auf einen Zaun gestützt
und schaute nach dem waldbewachsenen Bergrücken hin-
über , der der . Horizont begrenzte.

Leise schlich er in ihre Nähe , ohne daß ihn Lori
bemerkte . Nun war er dicht hinter ihr . Seine Augen
blitzten lustig . Und plötzlich umfkitzle er sie mit bei¬
den Armen , drehte sie zu sich herum und küßte sie auf
den Mund — einmal , zweimal , dreimal . Dann sah
er sie lachend an.

„Das war die Strafe für dein Auskneifen , Baby !"
ries er übermütig.

Lori hatte wie gelähmt in seinen Armen gelegen.
Ihr Antlitz war bleich geworden — und ihre Augen
schlossen sich erst und sahen dann mit einem Ausdruck
in die seinen , der ihn erschreckte , wie ihr ganzes We¬
sen.

„Aber Lori , was ist dir denn ? " fragte er ganz be¬
troffen , als sie wie betäubt in seinen Armen schwankte.

Da raffte sie sich gewaltsam zusammen und lächelte.
„Du Unband — wie du mich erschreckt hast !" stam¬

melte sie.
„Aber Baby , wie kenn ein junges Mädchen so blaß

werden und so erschrecken , wenn ein schneidiger Leut¬
nant es küßt !" rief er lachend.

Sie strich sich das Haar aus der Stirn und atmete
tief auf . Damit war die Schwäche überwunden , die
sie bei seiner plötzlichen Umarmung befallen hatte . Sie
zwang sich zur Ruhe . Hans durfte um keinen Preis

Horb , 3. Febr . (Sanierung .) Es ist gelungen , die F . Gi-
deolwerke Horb a . N . A .G . außergerichtlich zu sanieren . Das
Fortbestehen dieser seit 1840 bestehenden Firma ist dadurch ge¬
sichert.

Ennetach , OA . Saulgau , 3. Febr . (Großfeuer .) In dem
dem Löwenwirt Lauchert gehörenden Anwesen brach am Mon¬
tag abend Feuer aus , das Scheuer , Stallung und Bierbrauerei
trotz tatkräftigen Eingreifens der Feuerwehren von Ennetach
und Abengen in kurzer Zeit bis auf den Grund einäscherte . Das
Gasthaus selber , in dem zur Feier der goldenen Hochzeit des
früheren Hilfswärters und Veteranen von 1870/71 , Johann
Teufel und seiner Ehefrau Karoline , geb . Sick , eine Menge
Gäste anwesend waren , blieb Vom Feuer verschont . Mit großer
Mühe konnte die sofort mit Ungestüm und Schrecken einsetzende
Stürmerei auf die Türen und das leider für solche Ereignisse
nicht eingerichtete Treppenhaus verhindert werden , wozu es
allerdings kräftiger und gewaltbrauchender Männer bedurfte.
So konnten sich trotz des rasend arm sich greifenden Feuers alle
Räume ohne Unfall langsam entleeren . Die rasch alarmierten
Feuerwehren von Ennetach und Mengen begannen mit der
Absperrung bzw . Unterdrückung des Feuers im Wohnhaus , das
nur durch einen .Fachwerkgiebel getrennt war von den Wirt¬
schaftsgebäuden , die wie auch die Nachbargebäude direkt ange¬
baut sind und nur infolge der vollständigen Windstille gerettet
werden konnten . Sie waren alle ausgeräumt , und mußten
Kranke herausgebracht werden . Das abgebrannte Gebäude
stand so rasch in Flammen , daß nur mehr die Pferde , Rinder
und Schweine gerettet werden konnten , während alle Futter¬
vorräte , Maschinen , Teerfässer , Getreide im Brauhaus usw.
mitverbrannt sind , lieber die Brandursache ist bis jetzt nichts
bekannt . Der Schaden wird auf ca . 70 000 M . geschätzt.

Himmlingsweiler , OA . Aalen , 3. Febr . (Erstochen .) Der
etwa 30 Jahre alte verheiratete Hans Lang , Vater von vier
Kindern , hat nach vorausgcgangenem Wortwechsel seinen
Schwager , den 44 Jahre alten verheirateten Händler Josef
Jakob , Vater von sieben unmündigen Kindern , in der dortigen
Wirtschaft durch mehrere Messerstiche getötet . Lang stellte sich
sofort beim Landjäger in Fachsenfeld und wurde in den Orts¬
arrest verbracht . Er ist ein gefürchteter Messerheld und wieder¬
holt wegen Körperverletzung vorbestraft.

Der Weinertrag des Jahres 1925 in Württemberg . Im
Jahr 1925 betrug die im Ertrag stehende Weinbaufläche 10 604
Hektar gegen 10 626 im Vorjahr . Die Zahl der Weinbau¬
gemeinden 337 (gegen 348 i. I . 1924 und 511 i . I . 1904) . Da¬
von im oberen Neckartal 28, im unteren Neckartal 145, im
Remstal 34, im Enztal 38, im Zabergäu 29, im Kocher - und
Jagsttal 33 , im Taubergrund 27, im Bodenseegebiet 3. Geern¬
tet wurden 168 400 Hektoliter oder 15,9 Hektoliter von einem
Hektar gegen 6,17 i. I . 1924 und 14,7 im Durchschnitt der
10 Jahre 1914 —1923 . Der Weinertrag war also ein mittlerer.
Höhere Hektarerträge in den letzten 10 Jahren weisen auf die
Jahre 1915 mit 16,0 , 1917 22,8 , 1918 18,7, 1921 17,9 und 1922
36.3 Hektoliter . Die Qualität der 1925er Weine steht hinter dem
1924er Jahrgang zurück . Den verhältnismäßig besten Ertrag
hat im vorigen Jahre das obere Neckartal mit 19,1 Hektoliter.
Dann folgen Zabergäu mit 18,1, unteres Neckartal mit 17,3,
Remstal mit 149 , Kocher - und Jagsttal mit 14, die Bodensee¬
gegend mit 12,2, der Taubergrund mit 10,6 , das Enztal mit
8 .3 Hektoliter . Von dem gesamten Weinertrag mit 168 400
Hektoliter wurden unter der Kelter rund 1114M — 66,1 Proz,
verkauft . Der Kelterverkauf betrug 1923 wegen der Geldent¬
wertung nur 16,8, 1924 51,3 Prozent , aber im Durchschnitt
1912—21 77 Prozent . Der bei den Verkaufen unter der Kelter
erzielte Preis berechnet sich für das Jahr 1925 zu 89,82 R .M.
gegen 96,04 R .M . i . I . 1924 . Der Erlös aus dem gesamten
unter der Kelter verkauften Wein beträgt rund 10 005 9M R .M.
gegen 3 234 400 R .M . i . I . 1924 , und unter Zugrundelegung
der bei den Kelterverkäufen erzielten Preise der Gesamtgeld¬
wert der 1925er Weinernte 14 836 900 RM . gegen 6210800
i . I . 1924 und 13 238 700 i . I . 1908 , das quantitativ ein mitt¬
leres , gualitativ ein recht gutes Erzeugnis geliefert hatte . Auf
ein Hektar im Ertrag siebender /Fläche .entfällt i . I . 1925 ein
Robgeldertrag von 1400 RM . gegen 585 i . I . 1924 und 815
i . I .' 1906.

Mer»

Forbach , 3. Febr . In den Schwarzenbachwerken verun¬
glückte der Schießmeister Kronmüsser aus Hohenzollern . Ein
Sprengschuß hatte versagt . Während Kronmüller nachsah , kam
die Ladung zur Entzündung und Kronmüller wurde 50 Meter
weit den Abhang hinuntergeschleudert , wo er tot liegen blieb.

Jmmendinjgen , 3. Febr . Im Jahre 1921 wurde in Mauen¬
heim von einer unbekannten Person ein nur wenige Tage altes
Kind ausgesetzt . Es ist nunmehr gelungen , die Mutter dieses

ahnen , welcher Sturm ihre Seele durchbrauste , als sie
in seinen Armen lag.

„Konnte ich denn wissen , daß es ein schneidiger
Leutnant war , der wie ein Wegelagerer über mich
herfiel ? Ich dachte, ich sollte umgebracht werden ."
scherzte sie.

Er machte erstaunte Augen , in denen der Schalk
lauerte.

„Hat meine Begrüßung einen so schauderhasten
Eindruck auf dich gemacht, als solltest du umgebracht
werden ? Dann hat sie meine Gefühle nicht richtig
zum Ausdruck gebracht und ich mutz sie wiederholen.
Komm , — das Mäulchen noch mal her !"

Uebermütig wollte er sie wieder in die Arme zie¬
hen, aber sie wich zurück und bannte mit aller Kraft
das Zittern , das sie befiel.

„Untersteh dich, Hans -Georg ! Für 's erste habe ich
genug von deiner stürmischen Begrüßung ", drohte sie
scherzend.

Er faßte ihre Hände und zog sie an sich heran.
Seine Augen strahlten . „Also guten Tag , Baby ! Laß
dich anschaun . Du wirst wirklich alle Tage schöner!
Ich bin entzückt von meinem Schwesterchen ."

„Du — für Komplimente hast du in der Residenz
wohl bessere Verwendung ", neckte sie.

Er zog die Brauen hoch.
„Ich mutz doch auch hier in der Uebung bleiben.

Und überhaupt , Baby , vei dir kommt es mir vom
Herzen . Aber nun begrüße mch erst mal eierlich.
Bis jetzt hast du das nämlich noch nicht getan . Erst
bist du ausgekniffen und , statt mich zärtlich zu empfan¬
gen , stehst du hier am Gartcnzaun und schweifst in die
Ferne , wo doch das Gute so nahe liegt . Dann trak¬
tierst du mich mit Vorwürfen , weil ich dich zu stür¬
misch begrüßt habe . Das kannst du nur mit einer
ebenso stürmischen Begrüßung wieder gutmachen . Also
los !"

Er stellte sich dicht vor sie hin und hielt ihr den
Mund en :gegen.

Kindes ausfindig zu machen, und in der Person eines K
leins von Möhringen zu ermitteln.

Seli'Mttchrev,
Die Wirtschaftskrise in Hohenzollern . Die Hohenzell«

Schuhindustrie A .G . in Stetten -Hechingen beabsichtigt , iĥ >
Betrieb stillzulegen ; von der Entlassung werden etwa 40V
heiter und Arbeiterinnen betroffen . — Der Kreis HechinK,zählt zurzeit 690 unterstützte Vollerwerbslose.

Sa ein Schwein ! Bei einem Oekonomen in Blonhose,
(Schwaben ) sollte ein vier Zentner schweres Schwein geschlach
tet werden . Noch bevor es jedoch zur Schlachtung kam,
wischte das Schwein und stürzte sich in selbstmörderischer T
sicht in eine Jauchegrubc , wo es erstickte . Das Fleisch ist
durch ungenießbar geworden.

Der Rehbock mit dem Stelzfuß . Man schreibt der „Mx,
minger Zeitung " nachstehendes Idyll : Vergangenen Sonm«
hatte der Sohn von Schmiedmeister Rabus in Lauben ein,
jungen Rehböckchen einen Fuß abgemäht . Es wurde mit heir
genommen und im Zimmer wie ein Kind gepflegt , ja , es^
hielt sogar einen künstlichen /Fuß . Das Böcklein wuchs W
wurde größer und damit kam auch zugleich die Wohnungsm.
Sie machte große Sorgen , inan entschied sich nun , das BöÄr,
zum Jagdhund in das Hundshaus einzuquartieren , und sch
da , der Gedanke war gut . Das Rehböckchen und der HM
wurden gerade wie Brüder . Sie können nun gar nimme,,
ohne beisammen zu sein , leben . Wenn Rabus alle Abend zu
Post geht , läuft und begleitet ihn rechts der RehLock — denz
nun ist er groß geworden — und links der Jagdhund . Es ii
dies ein ganz liebliches Bild . Nur andere Hunde stören öch
den Rehbock , aber gefallen läßt er sich nichts . Er kehrt M
immer wieder zu seinem Freund , dem Jagdhund zurück. G
ist wohl eine Seltenheit , daß ein wilder Rehbock so zahm er
halten bleibt.

Die Vernichtung des deutschen Obst- und Gemüsebau«,
Infolge der erleichterten und ungehinderten Einfuhr werk»
die deutschen Märkte derartig von ausländischen Waren über¬
schwemmt , daß sich für den heimischen Anbau das Fehlen «
Nachfrage , die Schwierigekit des Absatzes oder gar die llnwtz
lichkeit des Verkaufs fortwährend steigern . Im Jahre IW»
die Einfuhr der hauptsächlichsten Gemüse - und Obstarten , I
Rotkohl , Weißkohl , Wirsingkohl , Blumenkohl , Zwiebeln , Brl"
neu , Tafeltrauben , Pfirsiche , Zwetschgen , Aprikosen , Apfels«
und Zitronen im Vergleich zu 1913 von 3 937 OM Doppel ;?::-
ner auf 6 060 OM Doppelzentner , also um 2123000 Doppelzent¬
ner oder um 54 Prozent gestiegen . Der Wert der eingefühm
Mengen hat sich von 71,6 Millionen Mark auf 156,6 Mill , U
erhöht . Der Hauptteil entfällt auf Italien und die Niederlauk.
Neuerdings besteht die Gefahr , daß man auch , Frankreich «
erleichterte Einfuhr ermöglichen will . Frankreich hat bereit-
im Jahre 1925 400 000  Doppelzentner der genannten Mm
gegen 172 OM Doppelzentner im Jahre 1913, also weit mch
als die doppelte Friedensmenge eingeführt . Infolge se«
Frankensturzes überflutet es schon jetzt zu Schleuderpreisen ki
deutschen Markt . Die Gewährung einer Einfuhrerleichteruq
würde vollends den Ruin der Obst und Gemüse produzierende»
Landwirte bedeuten.

Die Konkurse im Januar . Im Monat Januar wäre»
nicht weniger als 2013 (Dezember 1598) Konkurse zu verzeis
neu . Das ist weitaus die höchste bisher erreichte Zahl . Aller¬
dings ist zu beachten , daß ein großer Teil der Konkurse auf ie
diesmal besonders kritisch gewesenen Jahresabschluß 1925 er¬
füllt und deswegen erst im Januar bekannt -gegeben und in kr
obigen Zahl verrechnet worden ist . Die Zahl der Geschästsmii-
sichten stieg von 1317 auf 1428 im Januar - Auch die Zahl kr
aufgehobenen Geschäftsonfsichten ist gestiegen , nämlich von K
auf 400.

Die Bären als Zeugen . In Bern fand eine Gerichtsver¬
handlung statt , in der zwei Bären die Hauptzeugen war»
Kläger war ein Mann namens Grossenbacher , der Wächter k-
Bärenzwingers , jener Sehenswürdigkeit der Stadt Bern , dir
weithin bekannt ist. Er klagte gegen drei frühere AngesteA
die ihm nachgesagt hatten , er habe die Bären grausam behan¬
delt . Nach der Eröffnung der Gerichtssitzung wurden M
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Leipzig, 3, Febr . Bor dem
Republik hatte sich heute der 231-KLl^c. ...
ükslo.h wegen Vorbereitung zun

Lori sah in seine übermütigen Augen . Ach,
gerne hätte sie sich in seine Arme geworfen und
Lippen auf die seinen gepreßt ! Aber sie wußte , W
Hans -Georg nur wie ein Bruder für sie fühlte , wäh¬
rend in ihrem Herzen schon lange ein heißeres Emp¬
finden für ihn erwacht war . Er durste ist etwas da¬
von merken.

Sie ignorierte seinen Mund und faßte lachend nack
seinen Ohren.

„Die Begrüßung von vorhin war nach meinen Be¬
griffen zärtlich genug , du Unband ."

„Du — bei den Ohren wollte ich dich nehmen, ' _
sagte er lachend und faßte nach ihren rosigen Ohrlapp - 1 ^ vaia a?. S -. 3- ^ ebr . I,
chen . So standen sie und hielten sich lachend bei den > . ? ffchlln " eister Wist,
Ohren . Er sah sie bettelnd an.

„Die Gelegenheit ist günstig — noch einen Kuß-
Baby !"

„Gibt es nicht !"
»Ich mache dir meine schönsten Augen , rührt dick

das nicht ? "
Sie schüttelte den Kopf , so daß er sie freigebeii

mußte , und sie ließ ihn ebenfalls los.
„Mit deinen „schönsten Augen " richtest du schon ge¬

nug Unheil an und an Küssen wird es dir auch nicki
gefehlt haben ."

„Just nach deinen Lippen hätte ich jetzt Verlan¬
gen, " sagte er , und ehe sie fichs versah , hatte er s"
umfaßt und seine Lippen fest auf die ihren gedrückt.

Sie wurde dunkelroi und stieß ihn fast zornig von
sich-

„Nun ist ' s aber genug , hörst du !" rief sie unwillig,
„Aber , Baby , sei doch kein Frosch, " lachte er.
Ihre Airgen blickten gequält an ihm vorbei . ,
„Hans -Georg , wir sind doch keine Kinder mehr,

sagte sie unsicher.
„Aber . Närrchen , du bist doch meine Schwester !'
„Das eben bin ich nicht . Hans -Georg !"
Er schüttelte erstaunt den Kops.

(Fortsetzung folgt . )

ü A Vergehen gegen die Waffen
) beantragte drei I

»Ms Wentz zu drei Jahren se
Hridsttafe. Die Geldstrafe und

! Ardcn aus die Untersuchungsha
i Berlin , 3 Febr . Ein dreist

' der Filiale der Diskonto -G
Kurz vor N Uhr betrat "ein" Mw. . . kill jUN
trnd der Kassierer Geldscheine
hinter einem Pfeiler verborgen
plötzlich an den Schalter und htc
bas Gesicht. Das Erschrecken

Auto zu entfliehen . Der— r>" -»>> , .weigerte sich jedoch zu fahren.
Ken verfolgenden, Bankbeamten s
geben. Er wurde fesigefteilt ai
Kaufmann Kurscheid aus Vergib
vwa 3000 Mark , wurde noch br
^ Berlin , 3. Februn . NachWasisinn»-" ' u— - - ^b'eKongrchbi'l
die u > alle verfügbaren. . - »ermgvarer
die Ursachen des Weltkrieges z
Band , zu dessen Herstellung auc
dürfte dem Senat am Mittwoch



-son eines

' Hohenzollerytz
eabstchtcgt, ih^
en etwa W ^
Kreis Hechingy

^ in Blvnhch t
-chwein geschlaL
L)tung kam, W. '
mörderischer U
is Fleisch ist^

reibt der
ngenen Somnik!
n Lauben ei»«
wurde mit hei^
vflegt, ja, es ki
klein wuchs M
e WohnungsM
un , das BöcH,
tieren , und sch

und der HW
m gar niinmei. s
i alle Abend M l
Reybock — de« f
rgdhund . Esii s
inde stören öch

Er kehrt M
und zurück, tz
»ock so zahm er

d Gemüscbmils.
Einfuhr wccki
en Waren Aw
das Fehlen »
gar die Urmitz
n Jahre IMS
d Obstarten,»
Zwiebeln , -
kosen, Apfelsiriüi
OM DoppelM^ '
000 DoppelM
der eingefühm,
f 156,6 Mil . L i
die Niederland!.
Frankreich ei«

reich hat bereit-
mannten Wam
also weit ' mch
Infolge seine-

euderpreisen Sei
uhrerleichteruH
: produzierende»

Januar wam
rrse zu verzech!
>te Zahl . Mer-
Konkurse aus dê
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schwester!'

M^,en in den Saal geführt , wo sie rn der Nahe der Rrchter-
Begleitung eines Wächters standen . Als - re drei An-

ÜÄwatcn im Saale erschienen, begannen die beiden Bären är-
ru brummen und zurückzuweichen, offenbar aus Angst

einer Züchtigung . Als aber Grossenbacher den Saal betrat,
?Een die Bären sofort mit vergnügtem Brummen auf ihn
m leckten ihm die Stiefel und die Hände und machten Bewe-
Minaen als wollten sie ihn in ihrer Freude umarmen . Der
Rärenhüter mußte sie sich unter Lachen von: Leibe halten . Der
Mckiter sprach sofort sein Urteil . 'Die Bären , so sagte er , haben
-vn -fall entschieden und ich brauche kein weiteres Zeugms . Er
Mierte den drei Angeklagten eine Geldstrafe von je 50 Frau¬
en und die Kosten zu . Nach Schluß der Sitzung wollten sich
die Bären von ihrem Wächter nicht trennen . Grossenbacher
muhte sie unter lebhaften Zurufen der Menge durch die Stra-
kcn bis zum Zwinger führen.
^ Brand auf einem deutschen Schiff . Auf dem am Sonntag

Indien in Antwerpen eingetroffenen deutschen Dampfer
Goldenfels" brach am Dienstag beim Löschen der Ladung ver¬

mutlich durch Selbstzündung ein Brand aus , dessen Gewalt
bis - Uhr nachts noch nicht gebrochen war . Der Sachschadenlvtriiat mindestens 5 Millionen.

Dic Unterschlagungen des Methodistenbischofs Bast . Nach
einerMeldung aus Kopenhagen wird die Verhandlung gegen
den wegen Unterschlagung und Betrug in neun Fällen ange-
klagten Bischof der dänischen Methodistenkirche , Bast , nunmehr
am 2 März stattfinden . Nach der Anklage handelt es sich um
Betrügereien im Gesamtbeträge .von 6M0M Kronen.

Die Verkleinerung des Reichstages.
Fünfhundert Männer für leeres Getos ',
Turmhohe Diäten sich gaben —
Der Reichstag ist dem Volke zu groß,
Man möcht' ihn kleiner haben.
Nicht stößt der Wunsch , den die Wählerschaft hegt,
Bei uns auf verschlossene Türen.
Wir M . d. R . müh 'n uns unentwegt,
Die Verkleinerung durchzuführen.
Wie haben wir deshalb , au verflucht,
Des Klüngel -Regimes uns erdreistet!
Die Sitzungen sind miserabel besucht,
Arbeit wird keine geleistet.
Im Plenum hallt es, weil wir immun.
Von Schimpfworten , immer gemeinern —
Mehr können wir wahrhaftig nicht tun,
Um den Reichstag zu verkleinern.

Caliban im „Tag ".

Handel und Herkehr
Fruchtpresse. Aalen : Kernen 13, Welzen 12.50—13, Roggen

4- 850, Gerste9.20—9.80, Haber 8—9 Mark . — Heidenheim: Ker¬
nen 13.70, Weizen 12, Gerste 9.80, Haber 8.20 Mark . — Ellwangen:
Weizen 12, Roggen 9 60—10, Haber 8 90—9.30 Mark . — Geislingen
a. Ct. : Kernen 13—13.20, Weizen 12.20—12.50, Hafer 6—8 Mark.- Leuikirch: Weizen 11.50—12, Gerste 9.25—II , Haber 11.50 Mark.
-Mengen : Gerste 9.50 Mark . — Ravensburg : Besen 8.50—8.75,
Weizen 11.50—11.80, Roggen 9- 9.20, Gerste 9.50, Haber 8.90—9.25
Mark. — Reutlingen: Weizen 11—13.50, Dinkel 7.80—9.20, Gerste
8—10.50, Haber 7.80—9 Mark . — Rtedlingen : Roggen 8.50, GersteS.M- S.50, Haber 8.40- 8.60 Mark . — Ulm : Kernen 13—13.40,
Welzen 11.55- 12.20, Roggen 8.20—860 . Gerste 8.50- 9.20, Haber
8.30- 880 Mark . Urach: Dinkel 8.80—9. Gerste 9.20- 10, Haber8—9, Weizen II , Roggen 10, Linsen 15 Mark der Ztr.

Holzpreise. Bei dem Brennholzverkauf in BIttelbronn wurden
sehr hohe Preise bezahlt : der Rm . tannene Prügel galt durchweg 15
bis 18 Mark. — Beim Brennholzverkauf in Bopsingen kostete ein
Klafter Buchenscheiter 70 Mark und mehr. — Die Zufuhr auf dem
Rentlinger Holzmarkt war recht bedeutend. Buchene Scheiter kosteten
23- 25, tannene Scheiter 14—17, Reisachwellen 35—50 Mark.

Neueii » MackkitMe»
Stuttgart , 3. Februar . Die „Schwab . Tagw ." veröffentlicht eine

Erklärung des Landesvorstands der sozialdemokratischenPartei Würt¬
tembergs und Hohenzollerns, worin gesagt wird, daß die Sozial¬
demokratie, weil die Kommunisten in der Frage der Fürstenenteignung
auch zugleich die Enteignung des Privateigentums überhaupt und diei Errichtung einer Arbeiter- und Bauerncegierung anstreben, gezwungen

I ist, von einer weiteren Verständigung und Zusammenarbeit mit den
i Kommunisten Abstand zu nehmen und die Aufklärungsarbeit für die

entschädigungslose Enteignung der Fürsten selbständig durchzuführen.
Heidelberg. 4. Febr . Im Heidelberger Rathaus hatten sichr gestern abend die Mitglieder des Bürgerausschusses und die Spitzen

) A Behörden versammelt, um der Enthüllung der Friedrich Ebcrt-t -Lüste deizuivohnen, die die Stadt dem verstorbenen Reichspräsidenten
!> gewidmet hat. Die Büste, die von dem Stuttgarter Bildhauer

nerzmqer aus fränkischemMuschelkalk angefertigt ist, wurde an der! Längsseite des obersten Treppenhausraumes ausgestellt. Der Raum
: festlich geschmückt. Oberbürgermeister Dr . Walz gedachte in
j- Mzen Warten des in Heidelberg be>gesetzten Sohnes der Stadt,

msdann wurde die einfache Büste unter den Klängen des vom
Müschen Orchester gespielten Deutschlandliedes enthüllt.

Duisburg, 3. Febr . Bei der heutigen Wahl des Oberbürger¬
meisters der Stadt Duisburg wurde der bisherige Oberbürgermeister
^ llarres mit 41 gegen 12 kommunistische Slimmen auf weitere
Wolf Jahre wiedergewühlt.

Halle, 4. Febr . Eine Revision bei der Stadtbank hat eine sta-
jjMwibrtge, also ungesetzliche Kredilllberschreitung von mehreren
«Omen ergeben, zu deren Deckung zunächst die Rücklagen des
wahres 1925 verwendet werden müssen. Diese Rücklagen reichen
»ber zur Deckung des Defizits nicht aus.

«E a. d. S .. 3. Febr . In der Nacht zum Sonntag wurde in
Mm der TischlermeisterWilli Linke erschossen aufgefunden. Als
»"w verhaftet wurde der Schwager des Ermordeten , Franz Reck.; K" Mordtat sollen Familtcnzwistigkeiten sein. Reck will! M Notwehr gehandelt haben.

s ^ eln. Vor dem Staatsgerichtshose zum Schutze der
i ^ heute der 23 Jahre alte Student Weich aus Gii-

M Vorbereitung zum Hochverrat, Sprengstoffoerbrechen« . .Ergehen gegen die Woffenvervrdnung zu verantworten . Der
beantragte drei Jahre Zuchthau--. Das Gericht ver-

lü-iui. - Jahren sechs Monaten Gefängnis und 300 M.
- ^ - ? , r Geldstrafe und ein Jahr sechs Monate Gefängnis
s den auf die Untersuchungshaft angerechnet,
i bei ? bebr. Ein dreister Bankraub wurde heute vormittag

^ Kur- Diskonto-Gesellschaft in Schmargendorf verübt.»nt> ^ ^ betrat ein junger Monn den Schalterraum . Wäh-
dintrr Polsterer Geldscheine zählte, band sich der junge Man»-"'irr einem —̂ _ _ I.. -L -X_

folgt .)

d°ö Gesich,.*6 err
einem

den Schalter und hielt dem Kassierer einen Revolver vor
» ö,' c ^ Erschrecken des Kassierers benutzte der Räuber,

cn Haufen Papiergeld an sich, eilte hinaus und versuchte in
weia-rt- entfliehen. Der Chauffeur, der Verdacht schöpfte,
denn-rk»i» ^ doch zu fahren. Nach kurzer Flucht wurde er von
geben 'senden . Bankbeamten festgcnomnien und der Polizei über-
Kousmonn«^ Ü^ estgestellt als ein 22 Jahre alter stellungsloser
üwa ggoo d aus Berglin im Rheinland . Das geraubte Geld,

Nack bei ihm gefunden.
DashinatW ' Nach einer Meldung der „B . Z." aus"Ischen die Kongreßbibliothek im Auftroge des amerika-
die Ulstickwn̂ nneverfügbaren Dokumente über den Ursprung und
^and, zu zusammengefaßt. Der umfangreiche^üfte dem auch deutsche Quellen benutzt wurden,
^ '"r am Mittwoch zugehen. Dem Blatt zufolge dürfte

die Zusammenstellung der Akten und Dokumente genügen, die Be¬
hauptung von der deutschen Alleinschuld am Kriege zu widerlegen.

Berlin , 3 Febr . Der Schutzverband für deutschen Grundbesitz
nahm heute in einer Delegierlenoersnmmlung einmütig zwei Ent¬
schließungenan, die sich gegen die Bestrebungen der Bodenreformer,das Städtebaugesetz und die Berliner Bauordnung richten. Die De¬
legierten verlangen Aenderung und Abhilfe, damit die Wirtschaft
nicht noch mehr geschädigt und die Wohnungsnot noch weiter ver¬mehrt weide.

Berlin , 3. Febr . Nach einer Mitteilung des Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienstes hat das Reich entsprechend den Bestimmungen
der Reichsverfossung über die Förderung hervorragend befähigter
unbemittelter Bolksschüler und Schülerinnen den Ländern Mittel zur
Verfügung gestellt, deren Verwendung in Preußen der Unterrichtsminister durch einen soeben ergangenen Erlaß regelt.

Berlin , 3. Febr . Die Reichsbahngesellschastbetont den Blättern
zufolge, daß die Mehrbelastung von 20 Millionen , die die Durch¬
führung des Schiedsspruches bringen müßte, von ihr nicht getragen
werden könne. Weiter ist sie der Ansicht, daß Verbindlichkeitserklä
rungen auf sie nicht angewandt werden dürften, da das Reichsbahn
gesttz Sonderoerpflichtungen dem Reparationsagenten und der deut
schen Wirtschaft gegenüber bedinge und daß deshalb für sie auch eine
Sonderstellung dem Reichsarbeitsministerium gegenüber notwendig
sei. Deshalb habe sie, obwohl Reichsregierung und Berkehrsausschuß
des Reichstags die Zuständigkeit des Reichsbähngerichtes angezweifelkhaben, die Entscheidung dieses Gerichtes verlangt.

Berlin , 4. Februar . Der frühere österreichische Bundeskanzler
Dr . Seipel ist gestern hier eingetroffen. Zur Begrüßung hatten sichder österreichische Gesandte und der Pcesseattachee, sowie mehrere
Herren vom Komitee des Hilfswerks für katholische Studierende
und vom Volksdeutschen Kind eingesunden.

Berlin , 3. Febr . Reichskanzler Dr . Luther hat den Hinterblie
benen des verstorbenen früheren württembergischenMinisterpräsidenten
Dr . o. Weizsäcker telegraphisch seine Teilnahme ausgesprochen. —Der Reichspräsident wird Köln, Bonn und Krefeld am 21. und 22.
März , nicht, wie entgegen unserer gestrigen Meldung sestgestellt sei
am 22. und 23. März besuchen. — Der Reichspräsident beglück¬
wünschte telegraphisch den Kapitän und die Mannschaft des Lloyd¬
dampfers „Bremen" zur Rettung der Besatzung des englischen
Dampfers „Laristan " aus schwerer Seenot . Er sprach allen im Na¬
men des Reiches Dank und Anerkennung für treue Pflichterfüllung
aus . — Nach Mitteilungen , die den Zeitungen von zuständiger Seite
zugeqangen sind, trifft es zu, daß die von der Reichsbahngesellschast
beabsichtigten Tariferhöhungen von der Reichsregierung abgelchnt
worden sind. — Die Zahl der stellenlosen Angestellten im ganzen
Reich dürfte nach den letzten Monatsberichten der Reichsstellenoer
mittlung des Gewerkschastsbundes der Angestellten 200000 überschritten
haben, darunter etwa 65OM weibliche Angestellte. — Wie den Blättern
gemeldet wird, schließt die Provinz Sachsen das laufende Wirtschafts¬jahr mit einem Ueberschuß von über drei Millionen Mark ab.

Proßnitz in Mähren , 3. Febr . Ein tschechisches Militärflugzeug
stieß im Nebel gegen einen Kirchturm, stürzte aus 50 Meter Höhe
ab und explodierte. Der Pilot und der Beobachter erlitten tödliche
Verletzungen.

Budapest , 3. Februar . Blättermeldungen zufolge begibt sich der
Vertreter der Bank von Frankreich , Graviere , von hier nach Brüssel,da dort falsche Frankennoten aufgetaucht sein sollen.

Belgrad , 3 Febr . Aus Athen wird gemeldet, daß die Polizei
ein Komplott gegen General Pangalos entdeckt und verschiedene Ver¬haftungen vorgenommen habe.

Rom , 3. Febr . Nach einer unlängst abgeschlossenenamtlichen
Statistik beläuft sich die Zahl der nach dem Kriege nach Italien zu¬
rückgekehrten deutschen Staatsangehörigen , darunter zahlreiche Tech¬
niker, Industrielle und Kausleute, aus mehrere Tausend, davon ent¬
fallen auf Mailand 3714, auf Rom 1043 und aus Turin 1630.

Rom , 3. Febr . Der faszistische Abg. Bolzon , General der Na
tionaimiliz, wurde von dem Generalsekretär der faszistischenParteiaus der Partei ausgeschlossen, weil er in verschiedenen Veröffentlichungen
gegen die Weisungen der faszistischen Partei verstoßen hat.

Paris , 3. Febr . In der letzten Nacht hatten sich Revolutionäre
mit sechs Kanonen auf dem linken Tajoufer verschanzt, nachdem
ihnen gestern der Sturm auf eine Kaserne Lissabons mißglückt war.
Heute sollte es durch die Regierungstruppen zum entscheidenden Sturm
gegen die auf den Tajohöhen verschanzten Revolutionären kommen.Die Revolutionäre haben jedoch heute mittag ihre Waffen gestreckt.

London , 3. Febr . „Times" berichtet aus Daressalam , daß mit
Erlaubnis der britischen Regierung zwei deutsche Vertreter in diesem
Monat in Tanganyika eintreffen werden, um die rückständigen Löhne,die Deutschland den Eingeborenen schuldet, die während des Krieges
in der deutschen Truppe kämpften, zu bezahlen.

New -Pork , 4. Febr . Die gestern morgen durch Harriman u. Co.
zu 93 »/o aufgelegten 4 Millionen Dollar Goldobligationen des Be¬
zirksoerbands Oberschwäbischer Elektrizitätswerke sind überzeichnetworden.

Die Stuttgarter Presse zum Tode des Ministerpräsidenten a. D.
Dr . Freiherr von Weizsäcker.

In den Nachrufen , die die Stuttgarter Presse dem gestern
an Len Folgen Lines Schlaganfalles verstorbenen früheren
Ministerpräsidenten Dr . Freiherr von Weizsäcker widmet , wer¬
den die Verdienste dieses Mannes , der 18 Jahre lang die Ge¬
schicke des Landes an hervorragender Stelle leitete , eingehend
gewürdigt . Der „Staatsanzeiger " führt aus : Sein politisches
Wirken war weniger getragen von der starken Leidenschaft ener¬
gischen Wollens als von der abwägenden Berechnung des Er¬
reichbaren . Die diplomatische Behandlung politischer Dinge
bildete einen Grundzug seines Wesens , das Verbindlichkeit mit
einer gewissen Zurückhaltung vereinigte . Jetzt , da er geschieden
ist, gedenkt man im ganzen Lande mit herzlicher Dankbarkeit
der großen Verdienste , die er sich um die Wendung der Geschicke
Württembergs erworben hat . Sein Name wird im Schwalben¬
land unvergessen bleiben . Das „Stuttgarter Neue Tagblatt'
sagt : Herr von Weizsäcker war ein Staatsmann von Format.
Er war es, obwohl er die treibenden Kräfte der neu sich ge¬
staltenden Zeit , denen er sich nicht verschloß , nur soweit in seiner
Politik sich auswirken ließ , als seine Vorsicht es für nützlich
hielt . Ausgewachsen in den Traditionen der alten Schule des
Beamtenministerinms hat er nicht über diese Schranke hinaus¬
treten können ; aber innerhalb dieser Grenzen war er einer sei¬
ner glänzendsten Vertreter in unserem Lande . Und das würt-
tem'üergische Volk hat Anlaß und Grund genug , dieses letzten
großen Verkörperers einer vergangenen , in ihrer Art großen
Zeit in dauernder Dankbarkeit zu gedenken. Die „Württember-
ger Zeitung " schreibt : In den württembergischen Angelegen¬
heiten hat von Weizsäcker zuletzt die Zeichen der Zeit nicht ganz
erkannt . Der Vorsichtige , der Zauderer , der in der alten Be¬
amtenschule Erzogene und Ausgewachsene vermochte nicht zu
festen Ergbnissen und Entschlüssen zu kommen. Wer andert¬
halb Dutzend Jahre Minister in der Monarchie gewesen ist und
sich gewöhnt hat , in allem sorgfältig auf die Uebereinstimmung
mit dem Monarchen zu achten, verliert die Beweglichkeit in der
Anpassung an Strömungen von unten . Das Blatt anerkennt
im übrigen seine Verdienste auf dem Gebiet des Verkehrs¬
wesens und seinen Anteil an der großen Reform -Gesetzgebung:
Verfassungsresorm , Verwaltungsreform , Schulgesetzreform und
kommt zu dem Schluß : Er war ein wahrhaft deutscher Mann,und unter den leitenden Staatsmännern der deutschen Bundes¬
staaten hat keiner den: Reichsgedanken treuer angehangen als
er . Auf den Blättern der Geschichte Württembergs steht sein
Name unvergänglich . Die „Süddeutsche Zeitung " betont : Un¬
streitig ist dieser letzte königlich württembergische Ministerpräsi¬
dent ein Mann von hervorragenden Gaben des Geistes ge¬
wesen, der die friedliche fördernde Entwicklung , die Württem¬
berg als Glied des Deutschen Reiches in seiner Amtszeit neh¬
men konnte , in hervorragendem Maße mit beeinflußt hat . Per¬

sönlich ehrt es -den Ministerpräsidenten von Weizsäcker inimer,
daß er für seine Person die Ueberführung Württembergs in
das rein parlamentarische System, das geschichtlich nur als
Einleitung der Revolution gewertet werden kann, abgelehnthat. Politische Gegner wie Freunde werden in dem Dahinge¬
schiedenen die vornehme und hochgebildete Persönlichkeit, wieden lauteren Charakter gleichermaßen achten. Der „Schwä¬
bische Merkur " hebt dcks eiserne Pflichtgefühl, das warme Inter¬
esse und Verständnis für alles geistig Wertvolle und nicht zu¬letzt auch die Unerschütterlichkeit des nationalen Sinnes des
Verstorbenen hervor . Er war ein Beamter von der „altenSchule" in allerbestem Sinne des Wortes . Dabei war er, ohne
in eine Parteipolitik einzngreisen, doch eine durch und durch
„politische" Natur mit großen staatsmännisch-en Eigenschaften.Die Erinnerung an den bedeutenden Alaun wird in Württem¬
berg und darüber hinaus lebendig bleiben. Die „Schwäbische
Tagwacht" schreibt: Was die Arbeit solcher Männer wie Weiz¬
säcker, Pischek, Fleischhauer auszeichnete, das war eine strenge
Selbstzucht, eine im schwäbischen Wesen besonders wurzelnde
Sachlichkeit und eine nicht gewöhnliche Beherrschung der Formin Sprache und Verkehr. Es muß restlos anerkannt werden,
daß er den Gedanken des Staats , besonders bei den Kämpfen
um die Ŝchule, mit großer Energie und Zähigkeit gegen kirch¬liche und sonstige außerstaatliche Ansprüche verteidigte. Er
schreckte auch vor einer Verfassungsreform nicht zurück, durch
die althergebrachte Privilegien , darunter auch soche des Thron¬folgers, stark beschnitten wurden . Die hierbei bekundete Um¬
sicht und Kraft , an der sich mancher heutige Staatsmann , der
sich auch ein „Fachmann" zu sein dünkt, ein Muster nehmenkönnte, sichern Herrn von Weizsäcker ein ehrenvolles Gedenken
in der Geschichte des württembergischen Staates.

Deutschnationaler Bertretertag.
Stuttgart , 3. Febr . Am vergangenen Sonntag fand hier

der Vertretertag des Landesverbands Württemberg der deutsch¬
nationalen Volkspartei (württ . Bürgerpartei ) statt , der von
über 200 Ortsgruppen des Landes besucht war . Der Vorsitzende,
Dr . Beißwänger , begrüßte zahlreiche auswärtige Gäste und er¬
stattete einen Bericht über die Entwicklung der politischen Ver¬
hältnisse . Dr . Han -emann -Baden berichtete Mer die letzten
Reichstagsverhandlungen . Ferner sprach Dr . Spuler -Bayern.
Finanzminister Dr . Dehlinger verbreitete sich über die würt¬
tembergische Landespolitik und betonte die reibungslose Zu¬
sammenarbeit mit den Zentrumsministern . Er streifte dann das
Verhältnis zum Reich und betonte die Notwendigkeit der Rück¬
gewinnung der Steuerhoheit der Länder . Die große Not im
öffentlichen Haushalt werde auf Jahrzehnte hinaus dauern und
da müsse man sich eben nach der Decke strecken und sparen.
Der Redner berührte dann auch noch andere Probleme der
Landespolitik . Wenn man sage, daß man nicht weiter gekom¬
men sei, so müsse man sich doch darüber klar werden , was ge¬
schehen würde , wenn der Karren noch weiter dem Abgrund zu¬
gerollt wäre . Man könne es nicht jedermann recht machen.
Uber das Volk werde sich doch bald überzeugen , daß es bester
fahre bei einer Regierung , die eine zielbewußte , nachhaltige
Politik auf weite Sicht treibe und nicht nach Popularität hasche.
Nur so sei dem Staat und der Allgemeinheit gedient . Für
Ende März ist ein größerer Landesparteftag geplant.

Auto und Landstraßen.
Man schreibt uns : Die Not der Landstraßen , die durch

den Automobilverkehr i-n kurzer Zeit in Grund und Boden ge¬
fahren -sein werden , wird wegen der Novelle zum Kraftfahr-
zeugsteuergesetz in nächster Zeit den Reichstag beschäftigen . Ins¬
besondere ist es der rapide Uebergang der Lastenbeförderung
vom Schienenweg auf die Landstraßen , der die große Frage
dringlich macht, wer denn für die Dauer die gewaltig gestiege¬
nen Kosten für die Erhaltung der Landstraßen -bezahlen soll.
Was nützen alle Fortschritte des Antomobilwesens , wenn für
die Grundlage , die Fahrbahn , nicht gesorgt wird . Die gewöhn¬
lichen Schotterstraßen in einer Gesamtlänge von 144 000 Kilo¬
meter , d. h. dem mehr als dreifachen Erdumfang , genügen für
Len Antomobilverkehr bekanntlich nicht mehr . Mit einem Auf¬
wand von mehreren Milliarden Mark — der Kilometer kostet
z. B . in Kleinpflaster 80 000 Mark — müssen sie allmählich
umgebaut werden . Allein die laufende Unterhaltung kostet je
Kilometer mindestens 2—4000 Mark jährlich ; bei 180 000 Kilo¬
meter Landstraßen in Deutschland , wobei mit 50 000 Kilometer
Hauptdurchgangsstraßen gerechnet wird , sind das jährlich 460
Millionen . Die Krastfahrzeugsteuer brachte bisher jedoch nur
rund 50 Millionen Mark und die sog. Wogevoransleistungen
— roh geschätzt — 15^ Millionen . Es geht nicht an , daß diese
Aufwendungen im Interesse der Automobilbesitzer weiter aus
dem großen Steuertopf des Volkes bezahlt werden , geschweige
denn der oben erwähnte notwendige Umbau der Straßen , der
wahrscheinlich nur mit Auslandskredit möglich sein wird . Die
jetzigen Merkmale der Krastfahrzeugsteuer , die nur von der Art
des Fahrzeugs , seinem Gewicht mit der fingierten Pferdestärke
ausgeht , sind offenbar zu roh und daher unzulänglich . Eine
bloße Erhöhung der Steuer , wie die Reichsregierung sie Plant,
ändert daran nichts . Die gefahrenen Kilometer müssen wie in
den Eisenbahntarifen irgendwie berücksichtigt werden . Sonst
wirkt die Steuer ungerecht und bringt zu wenig . Obwohl die
Einführung des Steuermerkmales der tatsächlichen, ungefähren
Benützung der Straßen durchaus im Interesse der Industrie
selbst liegt , sträubt sie sich vorläufig . Zum Teil verständlich,
aber auch wieder unverständlich ; denn fällt die Last auf die
allgemeinen Steuern , so erdrosselt die Gewerbesteuer alle Be¬
triebe . Es bleibt eben kein anderer Ausweg : die Transport¬
mittel müssen , wenigstens etwa zu einem Drittel , mit Len Kosten
für die Erhaltung und den Ausbau der Fahrbahn belastet wer¬
den, ganz ähnlich wie es schon jetzt in andern Ländern und bei
uns — zu 100 Prozent — bei den Schienenbahnen der -Fall ist.

Anträge der sächsischen Sozialdemokraten.
Dresden , 3. Febr . Im Verfolg der Beschlüsse des sächsi¬

schen Landesparteitages der Sozialdemokratie , der sich gegen
die Fortführung der bisherigen Koalitionspolitik in Sachsen
ausgesprochen hatte , brachte die sächsische Landtagsfraktion heute
folgende Anträge im Landtag ein : 1. Zur Linderung der Not
der Erwerbslosen den Gemeinden 10 Millionen Mark für Not-
standsarbciten zur eVrfügung zu stellen, 2. zur Unterstützung
der durch die allgemeine Wirtschaftskrise in Not Geratenen
gleichfalls 10 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen . 3. zur
Beschaffung der hierfür erforderlichen Mittel die sächsische
Grund - und Gewerbesteuer um 30 Prozent zu erhöhen , 4. zur
sofortigen Inangriffnahme des Wohnungsbaues zunächst 30
Millionen verfügbar zu machen, unter Kontrolle des Landes¬
wohnungsamtes , 5. in den sächsischen Werken und in den
Staatsbetrieben den Achtstundentag als Normalarbeitstag ein-
zufnhren und aus die Notifizierung des Washingtoner Abkom¬
mens hinznwirken . Sämtliche Anträge sind von allen sozial¬
demokratischen Landtagsabgcordnetcn mit Ausnahme der Mi¬
nister unterzeichnet.

Ermächtigung zum VölkcrLunLsbeitritt.
Berlin,  3 . Febr . Der Beratung über die Frage , ob

Deutschland in den Völkerbund rintrctcn solle, wohnte im Aus¬
wärtigen Ausschuß das gesamte Ncichskabinctt bei. Der Reickts-
minister des Acußern , Dr . Strescmann , legte in ausführlicher
Rede seine Stellnngnahme zum Eintritt in den Völkerbund dar.
Nach dem Minister sprachen die Abgeordneten Dr . HoetschDn .l . Dr . Schnee lD . Nu r



v. Frehtag-Lovringhofen(Dn.), Graf Lerchenfcld(B . Vp.), Graf
Reventlow (Volk.) und Tr. Bredt (Wirisch. Wer.). In der Ab¬
stimmung ivurde folgender Antrags mit 18 gegen 8 Stimmen
angenommen: Nach Entgegennahme der Erklärungen des
Reichsautzenministers hat der Auswärtige Ausschuß keine Be¬
denken dagegen zu erheben, daß die Reichsregiernugvon der
durch Gesetz vom 28. November 1925 erteilten Ermächtigung
zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Gebrauch macht
und geht über die sonstigen vorgelegten Anträge, die den Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund ablehncn oder andere Be¬
dingungen daran knüpfen, zur Tagesordnung über. Durch die
Annahme des obenstehenden Antrages wurde alsdann der bom
Plenum dem Auswärtigen Ausschuß überwiesene deutschnatio¬
nale Antrag, der bestimmte Bedingungen sür den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund fordert, sowie ein während der
Debatte eingebrachter kommunistischer Antrag auf Ablehnung
des Eintritts Deutschlands in den Völlerbund für erledigt er¬
klärt.

Nachdem der Auswärtige Ausschuß des Reichstags mit
überwiegender Mehrheit den Eintritt in den Völkerbund gebil¬
ligt hat, hat die Reichsregierung die Staats - und Ministerprä¬
sidenten der Länder für Samstag vormittag zu einer Aus¬
sprache über das gleiche Thema nach Berlin eingeladen. Die
Entscheidung der Reichsregierung über das Eintrittsgesuch
Deutschlands in den Völkerbund wird in einer am Montag
nächster Woche stattfindenden Sitzung erfolgen. Nach einer
Meldung der Schweizerischen Depeschenagentur dürfte der Böl-
kerbundsrat, falls das Aufnahmcgesuch Deutschlands anfangs
nächster Woche gestellt werden wird, noch in der nächsten Woche
eine kurze Tagung abhalten , in welcher der Zeitpunkt der
außerordentlichen Bölkerbundsversammlung festgesetzt würde,
die über das Aufnahmegesuch Deutschlands zu entscheiden hätte.
Diese Versammlung dürfte in der Zeit zwischen dem 8. und 10.
März stattfinden, also gleichzeitig mit der am 8. März begin¬
nenden Frühjahrssitzung des Rates.

Rheinland-Kundgebung des Reichstags.
Berlin, 3. Febr. Um 3 Uhr nachmittags eröffnet Präsident

Lobe die Sitzung mit folgender Ansprache, die von den Abge¬
ordneten stehend angehört wurde : Der deutsche Reichstag sen¬
det mit dem gesamten deutschen Volk seinen Gruß an den Rhein
und beglückwünschtdie Landsleute der sogenannten Ersten
Zone zu ihrer Befreiung vom Drucke fremder Besatzung. Er
dankt ihnen für die unwandelbare Treue , mit der sie auch in
den schwersten Tagen zur deutschen Heimat hielten, für die
Tüchtigkeit und die Tapferkeit, mit der sie jedem Druck stand¬
hielten (Beifall). Wie wir ihnen oft von diesem Platz aus ent¬
gegen aller Drohungen von außen und allen Zweifeln von in¬
nen zuriefen: „Der Tag eurer Befreiung kommt!", so ver¬

sichern wir heute den Volksgenossen in den übrigen Gauen des
Westens, daß all unser Trachten und unsere Arbeit darauf ge¬
richtet ist, nicht nur ihre Lasten zu vermindern, sondern auch
die Fristen der Besatzung abzukürzen, die mindestens nach den
völkerrechtlichen Vereinbarungen ihren Sinn verloren haben.
So hoffen wir, daß,wir bald den letzten Deutschen am Rhein
und an der Saar die gleichen Glückwünsche sagen können, wie
heute den Landsleuten im nördlichen besetzten Gebiet. (Leb¬
hafter Beifall .) Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung
ein und berät einen von der Deutschen Volkspartei eingebrach-
ten Gesetzentwurf zur steuerlichen Erleichterung wirtschaftlich
notwendiger Betriebszusammenschlüsse. Das Plenum widmete
seine Beratungen in der Hauptsache dem Entwurf über die
Vereinfachung des Militärstrafrechts , das durch die ihm jetzt
verliehene Fassung in verschiedenen Punkten gemildert wird.
Den Sozialdemokraten freilich ist der Entwurf nicht weit genug
gegangen. Sie wünschen u. a . auch die Absä-affung der Todes¬
urteile . In der Duellsache hat das Gesetz insofern eine Ver¬
schärfung vorgenommen, als es die Duellanten mit Dienstent¬
lassung bedroht. Diese Bestimmung, die von der Rechtere ent¬
schieden abgelehnt wurde, bildete den Angelpunkt, um den die
Debatte sich drehte. Sie hat eigentlich mehr theoretischen als
praktischen Wert . Denn bei der Reichswehr hat sich seit ihren:
Bestehen erfreulicherweise kein Fall eines Zweikampfes ereig¬
net. Reichswehrminister Gehler, der sich selbst als prinzipiel¬
ler Gegner des Duells bekannte, verwarf den umstrittenen
Paragraphen , weil durch ihn die Heeresangehörigen unter
ein Ausnahmegesetzgestellt würden. Auch Reichsjustizminister
Marx schloß sich diesen Bedenken an . Trotzdem entschied sich
das Haus sür die Annahme des Gesetzes in dritter Lesung,
wenn auch mit einer nicht sehr erheblichen Mehrheit.

Erledigung des Falles v. Beerfelde.
Berlin , 3. Febr. Der Reichsminister des Auswärtigen Dr.

Stresemann hatte sich vor einiger Zeit genötigt gesehen, gegen
den bekannten Pazifisten Hauptmann a. D . v. Beerfelde, der im
Zusammenhang mit der Erörterung der Kriegsschuldfrage den
Minister in der Oefsentlichkeit Persönlich angegriffen hatte,
Strafantrag wegen Beleidigung zu stellen- Nunmehr teilte
v. Beerfelde dem Minister schriftlich mit, er habe sich davon
überzeugt, daß der Minister einer objektiven Erforschung der
Kriegsursachen keine Schwierigkeiten in den Weg lege. Er
habe nicht die Absicht gehabt. Len Minister Persönlich zu be¬
leidigen und nehme feine Aeußerungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück. Der Minister hat darauf seinen Strafantrag
zurückgezogen.
Eine Erklärung der Frau des zum Tode verurteilten Stein.

Berlin, 3. Febr. Die Frau des im Fememordprozeß zum
Tode verurteilten Stein , die gestern beim Schluß des Prozeßes

noch den Angeklagten v. Senden belastende Aussagen mack,
wollte, erklärte einem Vertreter der „B . Z. am Mittags
Mann , der der Abteilung des Frhr . v. Senden angehörte.2
ihr kurz vor seiner Verhaftung erklärt : „Wenn ich
nicht ermordet hätte, wäre ich selbst an der Reihe gcwch»>
Auch nach seiner Verhaftung habe er Befürchtungen geäußw'
da seine Komplizen genau wüßten, daß er alles erzähltm i
u. a. auch den Fememord Mills berichtet hatte. Am Tage
Verhandlung sei sie zu dem Staatsanwalt oekommen, um iki,
Aussagen zu machen. Der Staatsanwalt habe sie an
Rechtsnwalt gewiesen. Ter Rechtsanwalt warnte sie drinM
vor irgend welchen Schritten vor Gericht. Daraufhin HobeU
Frau Stein mit dem kommunistischen Rechtsanwalt LbuchU
Benehmen gesetzt.

Zu der Angelegenheit des Fememordes an dem Schütz«
Pannier will das „Berliner Tageblatt " weitere Einzelheit«
wissen, nach denen zwei Tage vor der Tat Oberleutnant b«
Senden Leutnant Beim den Auftrag erteilt habe, handsch
Leute zu bestellen, die den Pannier unschädlich machen sollt»
Einige Tage später Hobe Senden auf eine Frage geantmorth
Pannier sei nach Spandau versetzt worden. Weiter soll Len¬
den auch an dem Mord an dem Oberfeldwebel Mills weseM
beteiligt sein.

Ein Zwischenfall in der Hamburgischen Bürgerschaft.
Hamburg , 4. Febr . Gegen Schluß der gestrigen Sihiq

kam es in der Bürgerschaft bei der Rede des JustizsenM.
Dr . Nöldeke zu einem außerordentlich peinlichen Zwischen̂-
wie er bisher in der Bürgerschaft noch nicht dagewesen ist.U
Dr . Nöldeke den Ausdruck „politische Verbrecher" von GefanA-
nen in Groden gebrauchte, regten sich die Kommunisten aus»
ordentlich darüber auf. Der Kommunist Jahnke warf dem st
nator ein Bündel Akten an den Kopf und stürzte mit sei«
Genossen zur Tribüne , während die Sozialdemokraten und d«
Demokraten den Redner umringten , um ihn zu schützen, h-
Präsident hob die Sitzung auf und verkündete nach Wieda
eröffnung der Sitzung, daß auf Beschluß des AeltestenausM
ses Jahnke von der Sitzung ausgeschlossen sei. Jahnke verltz
darauf den Saal und unter großer Erregung konnte dam st
der Beratung fortgefahren werden.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

Meeh'sche Buchhandlung

Arnbach.
Eine

Mckh, . .RÄ
mit Kalb verkauft

Christian Herma««.

//V / kJ'
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Forstamt Calmbach.

VngcbW eines Beg¬
inns nls NMnnis-

Mit.
Der Bau eines 1700 Mir.

langen Holzabfuhrwegs im
Staatswald Eiberg Abtlg. 10
bis 15 ist zu vergeben.

Voranschlag : Plante 34 300
Mark, Entwässerungsanlagen
2407M.,Maurer-,Sleinhauer-
und Bctonarbeiten 1150 Mk,
Insgemein 1743M.. Zuschlag
für Minderleistung durch Er¬
werbslose 9900 Mark.

Die schriftlichen Angebote
sind verschlossen und mit der
Aufschrift »Angebot auf Weg¬
ban " bis spätestens Donners¬
tag, den 11. Februar 1926
beim Forstamt einzureichen,
auf dessen Geschäftszimmer
Pläne und Bedmgungen ein¬
gesehen werden können.

V 7sr
gibt jungem Mann(27 Jahre)
2VV Mark zur Gründung
eines Fabrikations-Geschäfts
gegen pünktliche Rückzahlung
und guten Zins auf4 Monate?

Angebote unter Nr. 11 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Engelsbrand.
Eine 35 Wochen trächtige.

hat zu verkaufen
Friedrich Weik
b. d. „Traube".

Finanzamt Neuenbürg.
Ablieferung der mit Marke « beklebten Steuer»

karten für datz Kalenderjahr 1V2S.
Die im Finanzamtsbezirk Neuenbürg wohnenden oder

sich aufhallenden Lohnsteuerpflichtigen, bei welchen der Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn im Kalenderjahr 1925 durch Kleben
von Steuermarken durchgeführt worden ist, haben ihre Steuer¬
karte, sowie die Einlagebogen mit den für 1925 eingekleblen
und entwerteten Sieuermarken spätestens bis zum 15. Februar
1926 an das Finanzamt abzuliefern. Die Arbeitgeber wer¬
den ersucht, durch Anschlag in den Arbeits- und Geschäfts¬
räumen aus die Verpflichtung zur Einsendung der Steuer-
karten und Einlagebogen hinzuweisen.

Neuenbürg , den 2. Februar 1926.
Das KivanMnrt.

Witrtt Forstamt Laugenbrand.

KtUbW VS«WegbüNiMtku.
Im Staatswald Hengstberg sollen nachfolgende Arbeiten

zu sofortiger Ausführung je in einem Los vergeben werden:
1) Beseitigung der Rutschstelle am Hörnlesbergsträßle:

a) Planie . RM. 7500.—
d) Entwässerungsanlagen RM. 3180.—
o) Chaussierung. . . RM. 1980.—

2) Neuchaussierung verschiedener Teilstrecken des Hörn
lesbergsträßles:

s) Planie . RM. 2640.—
b) Chaussierung . . . RM. 12000.—

Kostenvoranschlag, sowie allgemeine und besondere Be¬
dingungen liegen auf der Forstamtskanzlei zur Einsicht aus.

Verschlossene Angebote mit der Aufschrift1) „Rutsch
Hörnlesberg", 2) „Chaussierung Hörnlesbergsträßle", wollen
bis Mittwoch , Lv. Februar , vormittags IS Uhr.
beim Forstamt eingereicht werden.

Gmerbe-Verrin Neuenbürg.
SamStag deu 13. Februar , abends 8 Uhr

Hauptversammlung
bei Keck zur „Eintracht".

Tages - Ordnung:
Geschäfts- und Kassenbericht, Beratung der Satzungen,

Wahlen, Verschiedenes.
Hiezu werden îr Mitglieder z» zahlreicher Beteiligung

einge.'aden. Drr Ausschuß.

StaMMhakz-Verstrigermg
des Bad. Forstamts Laugevsteinbacham Dienstag, den
9. Februar d. I ., vorm. 9 Uhr, im Ralhaus in Langen«
steinbach aus Staatswald Distr. V „Hermannsgrund" Abt
15, 17—22 und m „Steinig": 91 Forlenstamme: 5 Fm.
l., 9 Fm. II., 4 Fm. 1l!., 8 Fm. IV., 19 Fm. V., 3 Fm.
Vl. Kl.; 172 Forleoabschnitte: 28 Fm. I., 44 Fm. II., 57
Fm. !!l. Kl. ; 17 Fichtenstämme III. bis VI. Kl. mit zus.
5 Fm.; 56 Eichen: 0,5 Fm. lll ., 2,5 Fm. IV., 14 Fm. V.,
1 Fm. VI. Kl. ; 5 Buchen: 1,7 Fm. II., 2,3 Fm. IV. Kl.
Vorzeiger: für DistriktV Oberforstwart Schäfer in Ober¬
mutschelbach, für Distrikt III Domänenwaldhütsr Becker in
Stupferich. Auszüge durch das Forstamt.

g 'Pforze in der Schtadt
Man lchöne Schuhe hat
Für Herren , Damen und auch Kinder
Für Frühjahr,Sommer , Herbstu Winter.

g 'Pforze in der Schtadt
Es manchen Laden hat
Doch einen nur in den Arkaden
Wo man die Schuhe kaust auf Daten.

Komm her IKomm her Iund fchau dirs an
Was man da alles haben kann
Gut und billig für wenig Veld
Dort jedermann die Schuh erhält.

Arkaden S daS ist das Haus
Viel Taufend gehn dort ein und aus
Das ist das HauS für Volkes Wohl
Drum dort nur deine Schuhe hol.

Schuh-Haus
Gotthilf Sihlmeher

^ ^ Arkaden 6
Arkaden ^

^I»»»1»!1»I»»!»I1»III»»I»M»ll^

liefert issest unck billig

Ärn-Mii
Weuenöürg.

Sämtliche Mitglieder«
Alter von 14 bis 25 Jai«
werden gebeten, zwecksO
tigrr Besprechung am
nerStag, den 4. Febr. Ä
abends 8 Uhr, in der TB
Halle zu erscheinen. AuchE
Mitglieder in dem vorerwähnt
Alter sind hierzu höfl. ein»
laden.

Das Schülerturnen wiü8
auf Weiteres am FreiH
von 6—Vs8 Uhr abends
gehalten.

Der TnrvausM

Ems. Kir
Reueubürg.

Hente Donnerstag dA
ds., abends8 Uhr, imtzuplvttsamlM

Sämtliche Sängerinnen
Sänger werden hiezu drin
eingeladen; elftere wollenf
gleich ihre Beiträge
stellen.

Hrrm
erfahrener Fachmann, ko
wieder nach Rerrenbürs
Umgebung und vertilg
schriftlicher Garantie R »"
Mäuse , Schwaben,
und sämtliches Ungeziefer'
bei gefüllten Scheunen,
stellungen erbitte Nllk .
Kammerjager Lobina ,

Bezugspreis:
Halbmmi-ul . in Neuen«
bürg 75 Eoldpsg . Durch
diePostnn Orts- ».Ober«
amtsverkehc. sowie im
sonst. i--.!.Derk.93G -Pf.
m Postbest.' ügeb. Preise
ireibk'ib., Nachrrhekung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Eoldpsg.

In Fälle» höh. Gewalt
besiegt kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung ad.
auf Rückerstattung de»

Bezugspreises.

Bestellungen »ehmenakle ^
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Ansttägerina»

jederzeit entgegen.
«r »>
Sk«--»»«».

,..N 29.

Stuttgart, 3. Febr . D
MIN und der Finanzen Hab
Wvachssteuer erlassen. Dar
tober verpflichtet, eine Wei
Periilcherung von Grundstv
lim an den Grundstücken, t
den Grundstücken in der ^
A. Dezember 1924 erworbr
smö die Gemeinden auch
zmachssteuer zu erheben. 2
IW in Kraft getreten ist, '

Der Geschäfts
Die Reichspost gibt jetzt

zember vorigen Jahres he
Zahl der ausgelieserten Br
monat eine Zunahme von
anweisungs-, Postauftrags
gegenüber dem Vormonai
Sprechstellen im FernspreH
gegen 2519 438 im NoveMl
dem Ausland zeigt gegenü
19 Prozent, die Zahl der 5
sunk hat die erste Million
zeigt an Einnahmen 145,68
an Ausgaben, d. i. eine Ml
Die Einriahmen sind hinter
es wurde nicht einmal der
Der Grund hierfür ist di
Finanz- und Wirtschaftslag
ordentlich gespannt. Ob e
Beschränkung der Ausgabe
Wirtschaftsjahres zu verme

Mysteriöse Andeutunge
Berlin, 4. Febr. Der

ist in der letzten Woche in
gen in der Sache der Frau
den Ursprung des Papiers
noit ist wieder in Budapes
fischen Gesandtschaft naheste
Pester Tagblatt" mit, daß
in allen europäischenSMa
bande wäre. Irr einer ,F
Maschinen und das Bankni
liche Fabrik sei mit dem 1
der Welt ausgestattet und
banden. Die Fabrik solle -
her noch nicht gelungen sei
einstweilen nur in der PH
beamten. In französischer
geflossen an, daß das Pas
nach Ungarn gebracht wo
Mriken hält man jedoch
Deutschen müssen irgend«
reivondent der ,Mossischen
unterrichteter Seite gehöre
hatte einige wichtige Doku
Mrische Fälscheraffäre als
bisher bekannt war . Aus
enge Zusammenarbeit zwis
pichen Kreisen hervorgehe
mssen zufolge, von Budap
Verbindungsmannzwischer
nichen soll Gömbös fungii
suug vorliegende Materia
Aen äußersten Rechten a
Das Beweismaterial sei ,/

Teutschnationale !
Berlin, 4. Febr . Uebe

VKotgemeinschaft" gegen L
kung" unter anderem beri
am 21. Januar im Landbr
em Graf Brockdorff, der <
Mn Notgemeinschaft" ft,
Vmdenburg Stellung . E
VorWhatzung des Feldmap
5? darauf, an der a
uk zu üben. Viel mehr
vatz er einen Mann , wie di

Adlatus des ,Mwes
lil wen Berater fungieren
rniston werden nach diesen
angeichlagen. Ein Rednei
Dmdenburgs hätte im Au
i^ ^ V."bie typisch senti
Mn Kleinbürgers". Nac
Parteien getragen, die Wo
emen ftmen Wählern entz

Emupftache der Reich
U machen. , Hindenburg
KL Unentschlossenheit ge
L ^ nk"ngBethniann -Ho
ŵ ^ ne Kapp zu äwegen, Stellung gegen l
ie>en zirm Rücktritt zu I

Ĝ ^ dmarschall damals
AjMkv Adnnral Tirpitz

worden, was f
M"ÄersturzIer einen gera

selbst sei der Ent
s, daß die Heeresleiti
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